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Siftang. ©*eibe oon

©*ritt. guf D
©tiebcrfeuer 600 67,8
®cf*wiubfeucr 400 6

700 67m
Kcttenfetter 300—500 6

„ 400—600 6

500—700 67is
geuer auf bewegti*e ©d)eiben 300 674

ii ,i i, 400 674

% x o % t tt t e.

©efeule Rr. 1. ©*ule Rr. 2. ©efeuü Rr. 3.

57

18/62
52

16/57

58
23/58

47

12/53
40

13/57
9/40
41

25/59

54

17/60
52

22/64

52

18/59
14/46

Sabette dtx* 3. vS5etglei*enbe8 Riefen, 10 §*üffe im <_in&elnfeuet auf 400 S*titt.
(©*eibett üon 6 guf Q)

3eitpunft beS ©*iefen8.
©rfte Uebung (am erften Sag üott ieber ©*ttte)
3toeüe Uebung (na* ben Vorübungen)

Sritte Uebung (am ©nbe einer jeben ©*ttle)

©efeute Rr. 1. ©efeute Rr. 2. ©*ute Rr. 3.

12/45 19/55 11/45
23/74 12/55 20/68

(fefer f*te*teS SBetter.)

24/74 23/69 22/73

SBir gweifetn ni*t baran, baf, geftü^t auf bie ergfetten Refuttate, ©ie mit uns übergeugt fein wer*
ben, baf bie ©*ieff*ulen einem reellen Vebürfnif entfpre*en.

SEBir haben nun bie ©rfaferimgen oou ftebett üerf*iebettctt ©*utett unb bie babei ergieltctt glei*mäfigen
Refultatc wttrbett genügen, bie Rü$li*feit unb SBirfung biefeS Untcrri*tS feftguftetten, wir werben bafeer
bie ifem gebüferenbc ©teile bewaferen unb fo weit tfeunli* benfelben erweitern. SBir geben gu, baf biefe

©d)utett nur tta* unb na* uttb inbireft eine SBirfung auf bie Snftruftion ber Slrmee ausüben werben;
ber @*icfunterri*t hat tto* üiele Süden unb feine ©*wierigfeüen für bie SRaffe ber Snfanterie, biefe

muffen fo raf* als mogli* befeitigt werben, wenn bk neue Vewaffnung in ben fanben ber Sruppe bie

SBirfung feaben fott, bk man oott ifer erwarten fott.

Heber bie Snflruktitm btx Sti)axffd)tytn.

Den fdjfedjfen ÜÄann ntuf man wodjten,
Der nie teba^t n>a§ cr »ofl&ringt.

%. fc. ©filier.

Sie SRititäritntcrri*tSfurfe pro 1864 werben nun
balb gu ©ttbe feitt. Bei ei einem Untgofffgier üer*

gönnt über feine bief jäferige empfangene Snftruftion
einige Vemerfuttgett gu ma*eu.

©S betrifft eitte ©cfeüijenrefrutenftfeute, eine ©*ule,
bie als gut begei*net wurbe, nämli* biejenige gtt

Sieftal.
SRit ben Refrutenbeta*ementen oon Vafeltanb,

Slargau, Sugern, ßüvi(fe unb Sfeurgau, wet*e circa

230 SRantt gäfeltett, rüdten an* circa 40 Unterofft*
giere tmb 11 Dfftgiere ein. Siefe ©abreS fottten bte

gange ©*ule, 5 gange Sßo*en, mitma*en tmb fott*
tett barin lernen unb leferett.

SaS Sernen war oiclfättig uttb wenn au* Vieles

nur »SBüberfeolitng toar, fo mufte eS bo* au* wie*
ber geübt werben, wogu freili* 3 SBo*en üottfont*

men attSgereüfet feättett.

SBcim tttttt aber bie Refruten bk gange 3eü Un*
terofftgiere notfeig babtn, fo fottte matt bie'Septem

au* mit feofeerm Uttterricfet feebenfett, biefetben niefet

immer trütten, fonbern beleben nnb itt ifenen ©eift
unb prafüftfeett ©inn toeefett.

©S ift wirfti* ©eift tobtenb, wenn bie Unterofft*
giere mit ber ©otbatcnftfeule, mit Surnen, StnftfetagS*

Übungen unb H^nbgriffen bie erften oiergefen Sage
fo gu fagen tobfcfelagen müffett. ©o tauge bie Re*

fruten gtt ftfeiefett featten, wurbe mit ben ©abreS im*
mer befonberS erergiert imb erft na* ber SRitte ber

SnftruftionSgeit wurben fe*S ©rergierplotottS gebit*
bet unb erft ba fing für Dfftgiere tmb Unteroffigiere
bie Unterri*tSgcü an.

S* gebe gerne gu, baf wir au* tu ben SlnfangS*
grünben no* ©*ute notfeig gefeabt feaben, glaube
aber entfefeieben, beteferettbe Vorträge über Saftif ober

SluSftüge gu RcfogitoSgirimgett, fowie anbere Iefer-

reiefee Unterri*tSgweige feättett nebenbei immer no*
ftattfinben fonnen unb hätten bem wifbegierigen ttnb

ftrebfamen Unteroffizier mefer gugefagt. SBünftfet

man, bie ©*ü^en fotten ifere überlegene Sntettigeng

gegenüber ber Sttfanterie au* git Sage legen, fo ift
eS utittmgängli* notfewenbig, baf tmfere ©*uleit
tti*t feinter benienigen ber Snfanterie gurücfbteiben.

grüfeer war bie Unterri*tSgeit üier SBo*en. Un*

genügenb erfunben, gab man no* eitte SBo*e bagtt,

bie tttttt oertrüttt wirb, ftatt baf biefelbe mit wafer*

feaft beteferenbem Unterri*tSftoff ausgefüllt werben

jottte.
SaS Seferett ift nett, gefet aber ftfewer. ©S fott*

tett ttämli* bie 40 SRatm Unteroffigiere jeber mit
einer ©eftion Refruten bie ©olbatenftfeule inftruiren

372
Feuerart. Distanz. Scheibe von Prozente.

Schritt. Fuß ilZ Schule Nr. 1. Schule Nr. 2. Schule Nr. 3.

Gliedcrfeuer 600 6Vi« 57 47 54
Gefchwindfeuer 400 6 18/62 12/53 17/60

700 6'/,» 52 40 52
Kcttenfeuer 300—500 6 16/57 13/57 22/64

400—600 6 — 9/40 —
500—700 6V.8 58 41 52

Feuer auf bewegliche Scheiben 300 6V. 23/58 25/59 18/59
400 6V. — — 14/46

Tabelle Nr. 3. Bergleichendes Schietzen, 10 Schüsse im Einzelnfeuer auf 4VV Schritt.
(Scheiben von 6 Fuß lH)

Zeitpunkt des Schießens.

Erste Uebung (am erstcn Tag von jeder Schule)
Zweite Uebung (nach den Vorübuugen)

Dritte Uebung (am Ende cincr jeden Schule)

Schule Nr. 1. Schule Nr. 2. Schule Nr. 3.

12/45 19/55 11/45
23/74 12/55 20/68

(sehr schlechtes Wetter.)

24/74 23/69 22/73

Wir zweifeln nicht daran, daß, gestützt auf die erzielten Resultate, Sie mit uns überzeugt sein wcrden,

daß die Schießschulen cinem reellen Bedürfniß entsprechen.

Wir haben nun die Erfahrungen von steben verschiedenen Schnleu und dic dabei erzielten gleichmäßigen
Resultate würden genügen, die Nützlichkeit uud Wirkung dieses Unterrichts festzustellen, wir werdeu daher
die ihm gebührende Stcllc bewahren und so weit thunlich denselben erweitern. Wir geben zu, daß dicse

Schulen nur nach und nach und indirekt eine Wirkuug auf die Instruktion der Armee ausüben werden;
der Schicßunterrickt hat noch viele Lücken und seine Schwierigkeiten für die Masse der Infanterie, dicsc

müsscn so rasch als möglich beseitigt werden, wenn die neue Bewaffnung in den Händen der Truppe die

Wirkung haben soll, die man von ihr erwarten soll.

Neber die Instruktion der Scharsschützen.

Den schlechten Mann muß man verachten,

Dcr nie bedacht was er vollbringt.
F. v. Schiller.

Die Militäruutcrrichtskurse pro 1864 werden nun
bald zu Endc sein. Sei es einem Unteroffizier
vergönnt über seine dießjährige empfangene Instruktion
einige Bemerkungen zu macheu.

Es betrifft einc Schützenrekrutcufchulc, cine Schule,
die als gut bezeichnet wurde, nämlich diejenige zu

Liestal.

Mit dcn Rckrutendetachementen von Basclland,

Aargau, Luzern, Zürich und Thurgau, welche circa

230 Mann zählten, rückten auch circa 40 Unteroffiziere

und 11 Offiziere cin. Dicse Cadres sollten die

ganze Schule, 5 ganze Wochen, mitmachen und sollten

darin lernen und lehren.
Das Lernen war vielfältig und wenn auch Vieles

nur Wiederholung war, fo mußte es doch auch wieder

geübt werden, wozu freilich 3 Wochen vollkommen

ausgereicht hätten.
Wenn nun aber die Rekruten die ganze Zeit

Unteroffiziere nöthig haben, so sollte man die'Letztern
auch mit höherm Unterricht bedenken, dieselben nicht
immer trüllen, sondern beleben und in ihnen Geist
und praktischen Sinn wecken.

Es ist wirklich Geist tödtcnd, wcnn die Unteroffiziere

mit der Soldatcnschule, mit Turnen, Anschlagsübungen

und Handgriffen die ersten vierzehn Tage
so zu sagen todschlagen müssen. So lange die

Rekruten zu schießen hatten, wurde mit den Cadres
immer besonders exerziert und crst nach der Mitte der

Jnstruktionszeit wurdcn scchs Ererzierplotons gcbil-
dct und erst da fing für Offiziere und Unteroffiziere
die Unterrichtszeit an.

Ich gebe gerne zu, daß wir auch in den Anfangsgründen

noch Schule nöthig gehabt haben, glanbe
aber entschieden, belehrende Vorträge über Taktik oder

Ausflüge zu Rekognoszirungen, sowie andere lehr-
reiche Unterrichtszweige hätten nebenbei immcr noch

stattfinden könncn und hätten dem wißbegierigen nnd

strebsamen Unteroffizier mehr zugesagt. Wünscht

man, die Schützen sollcn ihre überlegene Intelligenz
gegenüber der Infanterie auch zu Tage legen, so ist

es unumgänglich nothwendig, daß unsere Schulen
nicht hinter denjenigen dcr Infanterie zurückbleiben.

Früher war die Unterrichtszeit vier Wochen.

Ungenügend erfunden, gab man noch eine Woche dazu,
die nun vertrüllt wird, statt daß dieselbe mit wahrhaft

belehrendem Unterrichtsstoff ausgefüllt werden

Me.
Das Lehren ist neu, geht aber fchwer. Es sollten

nämlich die 40 Maun Unteroffiziere jeder mit
einer Sektion Rekruten die Soldatenschule instruiren
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itnb fommanbiren, ebenfo bie Haubgriffe, baS Sur*
neu unb 3lnf*lagSübungen mit benfelben burcfencfe*

men. Sabei fam feerattS, baf bei ben fteinen ©ef*
tioneit üon 3—6 SRatm ni*t einmal ©lieber bou*

blirt, ni*t atte Vewegungen ber ©olbatenftfeutc ge*

ma*t werben fönnten. ©efer gut tfeut biefe Slrt üon
©*ulc benno*, benn fowofel ber Unteroffizier als

au* feine ßoglinge geben ft* babei atte SRüfee wttb

fu*eu ft* gu übertreffen, aber au* gu biefem Un*
terri*tSgweige ift wobt oiel ßett oerwenbet worben.

Ser grofte gefeter in ber ©efammtinftruftiott be*

ftunb nad) meiner 3lttft*t barin, baf fo üiele Utt*
terofftgiere ofene Verwenbuttg blieben. SBegen ber

Ungafel oott Unterofftgieren unb Dfftgieren müften
auS ber wenigen SRannftfeaft brei Kompagnien ge*
bilbet werben, bei wet*er ©intfeeilung fleine Sßlo*

tonS uttb iebeitfattS gtt fleine 3% feerauSfamett.

©tanb man g. V. in geftfetoffener Kolonne in 3«=
gett, fo featte man bei einem ©*ritte mefer Slbftanb
in Sinie ftfewenfen fonnen. Sur* biefeS erfeielt ber

güferer eitt f*tc*teS Slugcnmaf für bie eigentti*e
3ugSbiftang. ©S fönnten bei biefer ©intfeeilung no*
ni*t atte Dfftgiere unb Unteroffigiere gefeorig oer*
wenbet werben. Von ben eitf Dfftgieren müften gwei
als 3ugS*ef in bie Reifee ber ©*ltefenbcn treten,
bie brei getbweibel unb itt ber Regel ein Slfpirant
I. Klaffe ebenfalls. Sie 24 weitem SBa*tmeifter
ttnb Korporale famen als güferer rc*tS unb linfS
an bie glüget ber 3*tge unb bie übrigen Korporale
mufteu atS gtügelleute eintreten. Saf matt für
gtügelmannSbienft gewif feine fünfwo*ige S^ftruf*
tion bebarf, liegt auf ber Hanb itnb muf ein folefeer

feintangefetjter SRann alle Suft unb Vegeifterung gttm
Sienft oertieren.

(Bin weiterer Uebetftanb war berjenige, baf bie

Snftruftoren unter ft* uneinig waren. Seber au*
tti*t eittgeweifete ©*ü£e muf biefe 3erriffeufeeit be*

merft feaben, ieber ben Kummer, bie Riebergeftfeta*
genfeeü unferer bewäferten altem Snftruftorett, utt*
ferer waferen ©*ü£enoäter bemerft feaben. ©ie trugen

gwar ifer ©eftfeief mü SEBürbe unb ©iner oon

ifenen mufte franf oon unS weg in ein Vab ftfeei*

ben. Wan üernafem nie bett ©runb ber Uneinigfeit
unter unfern Seferem, aber Slfenungen bemä*tigten
unS unb wir betrauerten unfere eifrigften, geftfeidte*

ften uttb würbigett Seferer. ©ie fpra*en oon iferem

Rüdtritte, waS für uttS eitt fearter ©*lag wäre.

SBir feoffen, eS werbe bem eibg. SRilüärbepartement

gelittgett, ofene gtt oerwunben, biefem Uebelftänbe ein

©nbe gu ma*en ttnb wir ©*üfcett muffen eS üer*

langen, fonft wäre fein ©egen in unferer ftfeweren

Slrbeit. gort mü beit ©iferfü*teleiett, ©tolg unb

©üetfeit; bie ©*ttle fottte einig fein wit ein ©uf.

Hat bie ©*ule au* ein fefer gutes 3engnif für
ifere SiSgiplin oerbient unb erfealten, fo ntuf man

ft* nur wunbertt, benn wenn ber ©*üter unter fei*

nett Seferem-3orictra*t bemerft, fo muf ber gefunbe

SRenftfeenoerftanb ba fein, wenn niefet Unorbnungen
aller Slrt oorfommen fotten. SBaS bie Seiftungen

anbetrifft, fo war unfer Herr Snfpeftor au* gu*

früben.

SBir aber fonnen ni*t gufriebett fein imb matt*
*cr oon unS benft Wcfemüt^ig an bie ftfeonc S^i
welche für unS tfeeitweife nufcloS üorübergieng. SRcin

SBunf* gefet na* mefer Slrbeit, geiftiger Veteferung
unb mefer Saft im Unterriefet.

Jltüitärtfdje ilntftyau in ben Kantonen.

Suli unb Sluguft.

(gortfefcuttg.)

3ug. Sn unferer legten Umf*au — SRonat
SRai — tfeeilten wir ofene Slrg ttnb mit Slngabe ber

Duette (3ugerif*eS VotfSblatt; baS eingige, bem

Verfaffer ber Umftfeatt gu ©ebot ftefeenbe ßugerbtatt)
üier gragen mü, weld)e in atterbingS etwaS bifftger
©pra*e rügten, baf am ©ntlaffungStag ber güfttier*
Refruten benfelben tro^ ber falten unb regneriftfeen
SBüterung Kaput unb Stermelwefte weggenommen
Wurben ttnb bemgufolge bie SRannftfeaft nieberge*
ftfetageit unb mutfetoS, oom Regen triefenb oom
SBaffettptafc tta* Ha"fe tüanfte tc. Sie gragen
ftfelüfeit mit ber Sßferafe: „SltteS gur grofern ©fere,

SBofelfafert unb ©rmunterung beS guger*cibg. SBeferwefenS

unb (SntfieibitttgSreglementS l"
©egen biefe atterbingS liebtofe ©pra*e uttb Ve*

urtfeeilttttg beS gttgerif*eti SRilitärwefenS erfeielt bie

Rebaftion ber f*weig. SRilüär=3eitimg f*ott unterm
26. 3uli oon fompetenter ©eite eine Sßroteftation.

Sic Verfpätitttg ooit bereu tfeeilweifer SRittfeeituitg
hat in feiner SBeife bie Rebaftion, fonbern auS*

ftfeliefli* ber Umftfeattcr üerf*ulbct, wel*cr beSfeatb

um ©ntftfeulbigung bittet ttttb gugtei* bie Vcrft*e*
rung beifügt, baf cr ft* feinertei Slnimofotät gegen

3ug unb beffen SRilüärwefcn bewttft ift, wk uni
bex Hcrr ©infenber in ebenfalls etwaS gcreigter

@pra*e üorwirft. Ra* Verufung barauf, „baf
3ug bis gur ©tunbe im SRilüärwefcn auf baS pünft*
ti*fte atten Slnforberungen entfpro*en unb oom eibg.

SRilüärbepartement no* feine Rügen ober SRafenun*

gen erfealten habe", tfeeilt bie ©rwiberung auS bem

SnfpeftionSberi*t beS Herrn Dberften ©*warg über

baS beregte Refmtenbetaf*cmcnt ben ©*tuf wort*

ti* mü wie folgt: „Sie SRititär=Slbminiftration beS

KantonS 3«9 ootlgiefet, gwar ofene üiel Sluf fefeen gu

ma*eit, aber mü befto gröferer ©ewiffenfeaftigfeü
bie begügli*en ©rtaffe. Sfer ftefet mit gleicfeer Sreue

unb gleicfeem ©ef*id gur ©eite ber gegenwärtige

Dberinftruftor, Herr Kommanbant HauSfeeer." Unb

in ber Rubrif: „Veri*t über früfeer gema*te Ve*

Wertungen," feeift eS ebenfalls wortfüfe: „SRcineS

SBiffenS ftnb feine wefentli*en Vemerfungen utibe*

aefetet geblieben, gegentfeeilS wurbe auf bieSfcitige

Slnregung im gegenwärtigen RefrutenfurS ber Surn*
unterri*t eingeübt." ©o üiel tfeeilt bie ©rwiberung
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und kommandiren, ebenso die Handgriffe, das Turnen

und Anschlagsübungen mit denselben durchnehmen.

Dabei kam heraus, daß bei den kleinen
Sektionen von 3—6 Mann nickt einmal Glieder dou-

blirt, uicht alle Bewegungen der Soldatcnschulc
gemacht werden konnten. Sehr gut thut diese Art von
Schule dennoch, denn sowohl der Unteroffizier als
auch feine Zöglinge geben sich dabei alle Mühe und
fuchen sich zu übertreffen, aber auch zu diesem

Unterrichtszweige ist wohl viel Zeit verwendet worden.

Der größte Fehler in der Gesammtinstrnktion
bestund nach meiner Ansicht darin, daß so viele

Unterofsiziere ohne Verwendung blieben. Wegen der

Unzahl von Unterofsiziere« und Offizieren mußten
aus der wenigen Mannschaft drei Kompagnien
gebildet werden, bei welcher Eintheilung kleine PlotonS

und jedenfalls zu kleine Züge herauskamen.

Stand man z. B. in geschlossener Kolonne in
Zügen, so hätte man bei einem Schritte mehr Abstand
in Linie schwenken können. Durch dieses erhielt der

Führer ein schlechtes Augenmaß für die eigentliche

Zugsdistanz. Es konnten bei dieser Eintheilung noch

nicht alle Offiziere und Unteroffiziere gehörig
verwendet werden. Von den eilf Offizieren mußten zwei
als Zugschef in die Reihe der Schließenden treten,
die drei Feldwcibel und in der Regel ein Aspirant
I. Klasse ebenfalls. Die 24 weitern Wachtmeister
und Korporale kamen als Führer rechts und links
an die Flügel der Züge und die übrigen Korporale
mußten als Flügelleute eintreten. Daß man für
Flügelmannsdienst gcwiß keine fünfwöchige Instruktion

bedarf, liegt auf der Hand und muß ein folcher

hintangesetzter Mann alle Lust und Begeisterung zum
Dienst verlieren.

Ein weiterer Uebelstand war derjenige, daß die

Jnstruktoren unter sich uneinig waren. Jeder auch

nicht eingeweihte Schütze muß diese Zerrissenheit
bemerkt haben, jeder den Kummer, die Niedergeschlagenheit

unserer bewährten ältern Jnstruktoren,
unserer wahren Schützenväter bemerkt haben. Sie trugen

zwar ihr Geschick mit Würde und Einer von
ihnen mußtc krank von uns weg in ein Bad scheiden.

Man vernahm nie den Grund der Uneinigkeit
unter unsern Lehrern, aber Ahnungen bemächtigten
uns und wir betrauerten unsere eifrigsten, geschicktesten

und würdigen Lehrer. Sie sprachen von ihrem
Rücktritte, was für uns ein harter Schlag wäre.

Wir hoffen, es werde dem eidg. Militärdepartement
gelingen, ohne zu verwunden, diefem Uebelstande cin

Endc zu machen und wir Schützen müssen es

verlangen, sonst wäre kein Segen in unserer schweren

Arbeit. Fort mit den Eifersüchteleien, Stolz und

Eitelkeit; die Schule sollte einig sein wie ein Guß.

Hat die Schule auch ein sehr gutes Zeugniß für
ihre Disziplin verdient und erhalten, so muß man
sich nur wundern, denn wenn der Schüler unter
seinen Lehrern Zwietracht bemerkt, so muß der gesunde

Menschenverstand da sein, wenn nicht Unordnungen
aller Art vorkommen sollen. Was die Leistungen

anbetrifft, so war unser Herr Inspektor auch

zufrieden.

Wir aber können nicht zufrieden scin und mancher

von uns denkt wehmüthig an die schöne Zcit,
welche für uns theilweise nutzlos vorübergicng. Mcin
Wunsch geht nach mehr Arbeit, geistiger Belehrung
und mehr Takt im Unterricht.

Militärische Umschau in den Kantonen.

Juli und August.

(Fortsetzung.)

Zug. In unserer letzten Umschau — Monat
Mai — theilten wir ohne Arg und mit Angabe der

Quelle (Zugerisches Volksblatt; das einzige, dem

Verfasser der Umschau zu Gebot stehende Zugerblatt)
vier Fragen mit, welche in allerdings etwas bissiger
Sprache rügten, daß am Entlassungstag der Füsilier-
Rekruten denselben trotz der kalten und regnerischen

Witterung Kaput und Aermelweste weggenommen
wurden und demzufolge die Mannschaft nicdergc-
schlageu und muthlos, vom Regen triefend vom
Waffenplatz nach Hause wankte zc. Die Fragen
schließen mit der Phrase: „Alles zur größer« Ehre,
Wohlfahrt und Ermunterung des zuger-cidg. Wehr-
Wesens und Entkleidungsreglements!"

Gegen diese allerdings lieblose Sprache und
Beurtheilung des zugerischen Militärwesens erhielt die

Redaktion dcr schweiz. Militär-Zeitung schon unterm
26. Juli von kompetenter Seite cine Protestation.
Dic Verspätuug von dcren theilweiser Mittheilung
hat in keiner Weise die Redaktion, sondern
ausschließlich der Umschaucr verschuldet, welcher deshalb

um Entschuldigung bittet und zugleich die Versicherung

beifügt, daß cr sich kcinerlei Animosytät gegen

Zug und dessen Militärwescn bewnßt ist, wie uns
der Herr Einsender in ebenfalls etwas gereizter

Sprache vorwirft. Nach Berufung darauf, „daß
Zug bis zur Stunde im Militärwefen auf das pünktlichste

allen Anforderungen entsprochen und vom eidg.

Militärdsvartement noch keine Rügen odcr Mahnungen

erhalten habe", theilt die Erwiderung aus dem

Jnspektionsbericht des Hcrrn Obersten Schwarz über

das beregtc Rekrutendetaschement den Schluß wörtlich

mit wie folgt: „Die Militär-Administration des

Kantons Zug vollzieht, zwar ohne viel Aufsehen zu

machen, aber mit desto größerer Gewissenhaftigkeit
die bezüglichen Erlasse. Ihr steht mit gleicher Treue

und gleichem Geschick zur Seite der gegenwärtige

Oberinstruktor, Herr Kommandant Hausheer." Und

in der Rubrik: „Bericht über früher gemachte

Bemerkungen," heißt es ebenfalls wörtlich: „Meines
Wissens sind keine wesentlichen Bemerkungen unbeachtet

geblieben, gegentheils wurde auf diesseitige

Anregung im gegenwärtigen Rekrutenkurs dcr

Turnunterricht eingeübt." So viel theilt die Erwiderung
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